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®le Semalung öer „8Hß" ta 88*1$. Ser §îoh*
bau bet „Sita" 'ft bereits beenbet unö auch bie Sttalet»
arbeiten finb fomeit gebieten, baß fie in ben nädhften
Sagen beenbigt werben Eönnen. 3«* Semalung ber
runb 40,000 m* umfaffenben glädhe würben ungefähr
100 bis 150 Kübel äftureScofatben p 50 kg ber Keffel,
benötigt. Sie 3HureScofarben hoben ben Sorteil, baß
fie ft<h für bie 3nnen» wie auch für bie äußenbemalung
ber ©ebäullchfeiten fehr gut eigenen, ba fie nidfjt nur
wetterfeft, fonbern banï ihrer d^emifc^en 3ufammenfehung
auch feuerhemmenb ftnb, waS bei einem fo leidet brenn«
baren ÖbjeEt, wie bteS bie „3iEa" ift, febr wohl p be=

grüßen ift. ©in SDtufterwerE ift ber Boulevard d'Escof-
fier, ber nach bem Segenbogenfarbenprinjip geftrid^en
worben ift. Stefe riefige SBanbelhaüe würbe in ber
Eurjen 3eit oon nur 3 Sagen fij unb fertig bemalt; fo-
pfagen ununterbrochen arbeiteten fünf SJtaler nach ben

Entwürfen non ärcfjiteEt SJlaurer unb Kunftmaler
Hü g in, wäbrenb brei SJlann auSfchlleßltdh mit ber
garbenmifdhung p tun batten. Um bte 31 garbentöne
ber $al[e herausbringen p fönnen, waren tnSgefamt 130
bis 160 garbentppen mitelnanber oermengt worben, was
etne große Arbeit erforberte. ®aS 2öahrjeldhen ber „3tfa",
ber etnen ©rill barfteHenbe Surm, ber etne p bema»
lenbe glädhe oon 3000 m* aufwies, würbe burdfj jwölf
SJtaler, bie bie nidfjt ungefährliche Arbeit auf einem ameri»
Eanifdhen ^fingegerüft oerridfjteten, in ber Eurjen 3eit oon
nur bret Sagen bewältigt, gür bie Semalung beS ganjen
StuSfteüungSgebäubeS, baS etne glätte oon runb 40,000
Quabraimeter aufwetft, waren ungefähr bret Millionen
Pnfeljflge notwenbig.

Cotentafcl
t ©mil Sauter «SBitger, ©ipfermeifter itt 88rf(E),

ftarb am 11. fifiai tm älter oon 48 labten.

t ©ottlicb ©autfdji, a. Saumeiftet in äeugft am
älfilS (3üricb), ftarb am 18. fifiai im älter oon 74 fahren.

Uerecbieäenes.
Soternatfonaler äjetglenfongreß in 8äri(h. ®te

Sorbereitmtgen pm X. internationalen ä^eiptenfongreß
in 3üridE) com 9. bis 12. Quli geben tüchtig ooran.
Sowohl aus ber Sdhwet$ als auch au§ bem äuSlanbe
geben pblreicbe änmelbungen oon Setlnebmern am Kon»
greß ein, audb auS ämerila. ^eroorragenbe auSlänbifdbe
ifterfönltchfelten aus ber ©roßtnbuftrte unb ber Serwal»
tung haben ferner ihre Seilnabme am ©hrenEomitee an»
gemelbei unb oerfdbtebene Staaten haben bereits offizielle
Selegterte ernannt. SGBit tonnen weiter mitteilen, baß
bereits über 30 Vorträge unb 2Jlitteilungen oon großer
prattifdher Sebeutung angemelbet finb. Sie heroor«
ragenbften Sertreter ber 2Biffenfdhaft unb ber Schweiß»
tnbuftrte fteUen fidh in ben Stenft ber Sache. Sie
fcpweijetifdhen ©ewerbetreibenben unb inbuftrteHen feien
auf biefe eorjüglidhe informationSmöglidhteit htngewiefen
unb gebeten, ihre änmelbungen pm Kongreß möglldhft
balb etnpreichen.

»auplagläufe unö »Serlaufe Her Stabt 88rith.
Sem ©roßen Stabtrate oon 3ürich empfiehlt ber Stabt»
rat ben SetEauf oon etwa 1490 m* Sauplaß an ber
älfreb ©fdher» unb ber ©ottharbftrcsße um runb 298,000
granfen an bie SeibentrodEnungSanftalt 3ürich,
welche ihre pm äbbrudf) beftimmten ©ebäulidhteiten an
ber Särengaffe räumen muß unb einen Sieubau auf
bem genannten äreal plant. SaS ©runbftüc! fet ber
Stabt entbehrlich, unb folle ber SelbentrocfnungSanftalt

in änbetradfjt ihrer hohe« wirtfdhaftlichen Sebeutung für
bte fchweijerifche Setbenlnbuftrle unb inSbefonbere für
ben ißlafc 3örich überlaffen werben, ©inen wetteren
SanboerEauf beantragt ber Stabtrat am fpatbplaß unb
ber ^ohlftraße, 1923,9 m* Sauplaß um 73,108 gr. an
bte Saugenoffenfdhaft oon Staats», Stabt»
unb tßrioatangeftellten, welche bort Klehtwoh»
nungen erfteQen will, än ber Sangenftetnftraße foQen
anberfetts 6210 m* Saumgarten um runb 211,140 gr.
unb an ber Berbern« unb Stenenftraße 17,051,2 m* SBteS»

lanb um 392,177 granEen oon ber Stabt erworben wer«
ben. in ber Umgebung beS oberen SetlftücteS ber im
Sau begriffenen Sangenftetnftraße folle in ben nächften
iaßren etnöuartierfdhulhauS erftellt werben. Set
ber herrfchenben regen SautätigEett müffe fidh bie ®tabt
ben erforberlidhen fßlaß fdhon jeßt burdh oorforglidhe än»
Eäufe fidhern. Sobann beftehe bie äbftdfjt, ben ©runb«
beftß ber Stabt jwifchen Horb«, Sabener-, Berbern« unb
£>oblftraße p oermehren, um ben Eommenben Sebürf»
ntffen für bte Schaffung oon Saupläßen, gamilien»
gärten unb ©rünflädijen ©enüge p leiften.

SSobrntugSbütt itt gürich. ®aS ftatiftifdhe ämt ber
Stabt 3öridh fdbäßt bte 3«bl ber im Saufe btefeS iahreS
neu auf ben SKarEt gelangenben SEBohnungen in ber
Stabt göridh auf etwa 3000 unb tn ber Umgebung auf
600—700, unb Eonftattert, baß ber SBohnungenoerbraudb
mit bem ängebot fleh becèe. Regelmäßig fet ber iaßteS»
oerbrauch um je etwa 100 SBohnungen Eletner als nach
ber ÜJKarEt» unb Sauftatiftil. ®er SBanberungSgewtnn
an Haushaltungen fei ftets erheblieh größer als ber
3Bohnungenoerbrauch ber 3«gewanberten nach ï>en 3Jiel»

bungen ber ©inwobnerfontroHe; oerhältntSmäßig otele
neu pgejogene gamilien behelfen fidh oorerft ohne eigene
SBohnungen. gür baS laufenbe iabr Eönne aller Sor«
auSftdht nach mit einer wetteren 3unabme ber ©h«'
fdhließungen unb bamif auch mit einem pnehmenbe«
Serbrauch aus ber ortSanfäffigen SeoölEerung gerechnet
werben, ber otellelcht auf etwa 2500 SBBohnungen p
fdhäßen fet. Son bem Sichtangebot oon 3000 2Boh»
nungen würben bemnadh 500 fretbletben für ben Sebarf
neu pjtehenber gamilien. Holte fidh btefer Sebarf auf
ber Höhe ber beiben Sorjahre, fo werbe fidh bte Sage
beS Bürdher SBohnungSmarlteS nicht nennenswert oer»
änbern.

S. oou SoH'fdje ©ifenwerfe ©erlafingen. ®te
©efeUfdhaft hielt unter bem Sorjitj bei SerwaltungSratS»
präftbenten Sr. S. Saraftn=Sifdher (Safel) in Solotlpm
ihre ©eneraloetfammlung ab, bie oon 142 ättionären
mit 2471 äEiten befudht war. Samens ber SireEtion er»
ftattete SireEtor SBalter S l o d| ben ©efchäftSbericßt, in«
bem er unter anberem ausführte: Ser gute ©efdfjäfts»
gang beS iahreS 1928 htelt in ben S. oon Soüfchen
©ifenwerEen auch in ber SeridhtSperiobe oom 1. Se»
jember 1928 bis 30. Sooember 1929 an. Sämtliche
aSetfe waren ooH befdhäftigt, wenn auch i« änfang beS

QahreS bte außergewöhnliche Kälte fowoßl bte iftrobuE»
tion als auch ben äbfafc ungünftig beeinflußt. Ste mit
bem grühltng einfeßenbe rege SautätigEeit braute ben
Sßaljmerfen unb ben ©ießereien eine erhebliche Steige»
rung ber Seftefiungen, fo baß ber äuSfatl ber erften
SetriebSmonate in ber golge gänjlidh ausgeglichen würbe.
Sie Umfaßsiffern beS SîeEorbjahreS würben mit äuS=
nähme einiger weniger Setrtebe nicht nur erretdht, fon»
betn fogar überholt. StarE war namentlich bie Sftadhfrage
tn 3entralheipngS=, SBafferleitungS» unb KanalifationS«
artiEeln unb In Saumafdhlnen. Ser allgemein gute @e=

fdhäftSgang ber 3J?af<htneninbuftrte oerfdhaffte auch reich»
li^e äufträge in 3Jtafdhinenguß« unb in Sdhmlebearti»
E&ln. Ste mehr unb mehr pr Rorm werbenben Eurpn
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Die Bemalung der „Zika" in ZSrich. Der Roh-
bau der „Zika" ist bereits beendet und auch die Maler-
arbeiten sind soweit gediehen, daß sie in den nächsten

Tagen beendigt werden können. Zur Bemalung der
rund 40,000 umfassenden Fläche wurden ungefähr
100 bis 150 Kübel Murescofarben zu 50 KZ der Kessel,

benötigt. Die Murescofarben haben den Vorteil, daß
fie sich für die Innen- wie auch für die Außenbemalung
der Gebäulichkeiten sehr gut eigenen, da fie nicht nur
wetterfest, sondern dank ihrer chemischen Zusammensetzung
auch feuerhemmend find, was bei einem so leicht brenn-
baren Objekt, wie dies die „Zika" ist, sehr wohl zu be-

grüßen ist. Ein Musterwerk ist der koàvarâ ci'àook-
tier, der nach dem Regenbogenfarbenprinzip gestrichen
worden ist. Diese riesige Wandelhalle wurde in der
kurzen Zeit von nur 3 Tagen fix und fertig bemalt; so-

zusagen ununterbrochen arbeiteten fünf Maler nach den

Entwürfen von Architekt Maurer und Kunstmaler
Hü g in, während drei Mann ausschließlich mit der
Farbenmischung zu tun hatten. Um die 31 Farbentöue
der Halle herausbringen zu können, waren insgesamt 130
bis 160 Farbentypen miteinander vermengt worden, was
eine große Arbeit erforderte. Das Wahrzeichen der „Zika",
der einen Grill darstellende Turm, der eine zu bema-
lende Fläche von 3000 auswies, wurde durch zwölf
Maler, die die nicht ungefährliche Arbeit auf einem ameri-
kanischen Hängegerüst verrichteten, in der kurzen Zeit von
nur drei Tagen bewältigt. Für die Bemalung des ganzen
Ausstellungsgebäudes, das eine Fläche von rund 40,000
Quadratmeter aufweist, waren ungefähr drei Millionen
Pinselzüge notwendig.

Totentafel
î Emil Sauter-Wüger, Gipsermsister in Zürich,

starb am 11. Mai im Alter von 48 Jahren.
1- Gottlieb Gautschi, a. Baumeister in Aeugst am

AlviS (Zürich), starb am 18. Mai im Alter von 74 Jahren.

UêlîchiîâîMî.
Jaternationaler Azetylenkongreß in Zürich. Die

Vorbereitungen zum X. Internationalen Azelylenkongreß
in Zürich vom 9. bis 12. Juli gehen tüchtig voran.
Sowohl aus der Schweiz als auch aus dem Auslande
gehen zahlreiche Anmeldungen von Teilnehmern am Kon-
greß ein. auch aus Amerika. Hervorragende ausländische
Persönlichkeiten aus der Großindustrie und der Verwal-
tung haben ferner ihre Teilnahme am Ehrenkomitee an-
gemeldet und verschiedene Staaten haben bereits offizielle
Delegierte ernannt. Wir können weiter mitteilen, daß
bereits über 30 Vorträge und Mitteilungen von großer
praktischer Bedeutung angemeldet find. Die hervor-
ragendsten Vertreter der Wissenschaft und der Schweiß-
industrie stellen sich in den Dienst der Sache. Die
schweizerischen Gewerbetreibenden und Industriellen seien
auf diese vorzügliche Jnformationsmöglichkett hingewiesen
und gebeten, ihre Anmeldungen zum Kongreß möglichst
bald einzureichen.

BauplatzkSufe und -Verkäufe der Stadt ZSrich.
Dem Großen Stadtrate von Zürich empfiehlt der Stadt-
rat den Verkauf von etwa 1490 rn^ Bauplatz an der
Alfred Escher- und der Gotthardftraße um rund 298,000
Franken an die Geidentrocknungsanstalt Zürich,
welche ihre zum Abbruch bestimmten Gebäulichkeiten an
der Bärengasse räumen muß und einen Neubau auf
dem genannten Areal plant. Das Grundstück sei der
Stadt entbehrlich, und solle der Seidentrockuungsanstalt

in Anbetracht ihrer hohen wirtschaftlichen Bedeutung für
die schweizerische Seidenindustrte und insbesondere für
den Platz Zürich überlassen werden. Einen wetteren
Landverkauf beantragt der Stadtrat am Hardplatz und
der Hohlstraße, 1923,9 Bauplatz um 73,108 Fr. an
die Baugenossenschaft von Staats-, Stadt-
und Privatangestellten, welche dort Kleinwoh-
nungen erstellen will. An der Langensteinstraße sollen
anderseits 6210 Baumgarten um rund 211,140 Fr.
und an der Herdern- und Bienenstraße 17,051,2 Wies-
land um 392,177 Franken von der Stadt erworben wer-
den. In der Umgebung des oberen Teilstückes der im
Bau begriffenen Langensteinstraße solle in den nächsten
Jahren ein Quartierschulhaus erstellt werden. Bei
der herrschenden regen Bautätigkeit müsse sich die Stadt
den erforderlichen Platz schon jetzt durch vorsorgliche Au-
käufe sichern. Sodann bestehe die Absicht, den Grund-
besitz der Stadt zwischen Hard-, Badener-, Herdern- und
Hohlstraße zu vermehren, um den kommenden Bedürs-
ntssen für die Schaffung von Bauplätzen, Familien-
gärten und Grünflächen Genüge zu leisten.

Wohnungsbau tu Zürich. Das statistische Amt der
Stadt Zürich schätzt die Zahl der im Laufe dieses Jahres
neu auf den Markt gelangenden Wohnungen in der
Stadt Zürich auf etwa 3000 und in der Umgebung auf
600—700, und konstatiert, daß der Wohnungenverbrauch
mit dem Angebot sich decke. Regelmäßig sei der Jahres-
verbrauch um je etwa 100 Wohnungen kleiner als nach
der Markt- und Baustatistik. Der Wanderungsgewinn
an Haushaltungen sei stets erheblich größer als der
Wohnungenverbrauch der Zugewanderten nach den Mel-
düngen der Einwohnerkontrolle; verhältnismäßig viele
neu zugezogene Familien behelfen sich vorerst ohne eigene
Wohnungen. Für das laufende Jahr könne aller Vor-
ausstcht nach mit einer weiteren Zunahme der Ehe-
schließungen und damit auch mit einem zunehmenden
Verbrauch aus der ortsansässigen Bevölkerung gerechnet
werden, der vielleicht auf etwa 2500 Wohnungen zu
schätzen sei. Von dem Sichtangebot von 3000 Woh-
nungen würden demnach 500 fretbleiben für den Bedarf
neu zuziehender Familien. Halte sich dieser Bedarf auf
der Höhe der beiden Vorjahre, so werde sich die Lage
des Zürcher Wohnungsmarktes nicht nennenswert ver-
ändern.

L. von Roll'sche Eisenwerke Gerlafingen. Die
Gesellschaft hielt unter dem Vorsitz des Verwaltungsrats-
Präsidenten Dr. D. Sarafin-Bischer (Basel) in Solothurn
ihre Generalversammlung ab, die von 142 Aktionären
mit 2471 Aktien besucht war. Namens der Direktion er-
stattete Direktor Walter Bloch den Geschäftsbericht, in-
dem er unter anderem ausführte: Der gute Geschäfts-
gang des Jahres 1928 hielt in den L. von Rollschen
Eisenwerken auch in der Berichtsperiode vom 1. De-
zember 1928 bis 30. November 1929 an. Sämtliche
Werke waren voll beschäftigt, wenn auch zu Anfang des
Jahres die außergewöhnliche Kälte sowohl die Produk-
tion als auch den Absatz ungünstig beeinflußt. Die mit
dem Frühling einsetzende rege Bautätigkeit brachte den
Walzwerken und den Gießereien eine erhebliche Steige-
rung der Bestellungen, so daß der Ausfall der ersten
Betriebsmonate in der Folge gänzlich ausgeglichen wurde.
Die Umsatzziffern des Rekordjahres wurden mit Aus-
nähme einiger weniger Betriebe nicht nur erreicht, son-
dern sogar überholt. Stark war namentlich die Nachfrage
in Zentralheizungs-, Wasserleitungs- und Kanalisations-
artikeln und in Baumaschinen. Der allgemein gute Ge-
schäftsgang der Maschinenindustrte verschaffte auch reich-
liche Aufträge in Maschinenguß- und in Schmtedearti-
keln. Die mehr und mehr zur Norm werdenden kurzen
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Bauzeiten unb bie ungleiche Berteilung beS Befieltung8<
ehtgangeS beanfpruchten aber bte SeiftungSfähigfeit ber
Perte tn hohem Paße. 2to& größten Anstrengungen
roar eS ntcf)t immer möglich, bte furzen Steferfrifien etro
Zuhalten. Btelfad) roaren aber bte 3ugeftänbniffe, bte in
btefer $lnfuijt gemalt roerben formten, entfd^etbenb für
bte Auftragserteilung. 3m grûhltng 1929 trat etne @r»

höhung ber Stoheifen» unb §albjeugpretfe etn, rooburch
ber BerfaufSerlöS für ©ußroaren unb ©chmtebeartiîel
ungünftig beeinflußt rourbe. ©aS 3ahreSenbe ftanb un=

ter bem ©tnbrudf ber Ungewißheit, roelc^e bte bamaltgen
Berhanblungen über bte ©tneuerung ber Internationalen
fftohftahlgemeinfchaft erroedten. 9lacf)bem inzroifdjen etne

Berftänbigung über bte Betlängerung ber ©emetnfdjaft
bis ©nbe September 1930 unter ben roidjtigfien fßro»
buftionSlänbern erzielt roerben fonnte, ift auf bem inter«
nationalen ffiifenmarft roieber etne geroiffe ©tabillfierung
eingetreten, Seit bem OahreSfdjluß häufen ftd^ bte An-
Zeichen etner heraufjtehenben Ktife. Penn jursett auch
noch fâmtltdje Petfe gut befc^äftigt ftnb, fo bat borf)
ber AuftragSbeftanb ba unb bort fd^on merflich abge*

nommen, unb eS ift p befürchten, baß ft<h ber ®e>

fdjäftSgang tn ber zweiten Wülfte be§ QahreS noch mehr
oetfdjlecf|teM rotrb.

©te QahteSredjnung fdfließt nach reichlichen Ab»

fchretbungen unb fRücfftellungen mit etnem ©albo beS

©erohtn« unb BerluftfontoS oon 4,199,015 gt. ab (im
Borjahre 4,025,086 gr.). ©efchäfiSbericht unb fRech'

nung würben etnftimmig unb biSfuffionSloS genehmigt,
btefe unter ©nttafiung ber BerroaltungSorgane, worauf
bte Berfammlung ebenfalls einhellig gemäß Antrag beS

BerroaltungSrateS befcf>loß, rote im leßten Qahre auf
baS Aftienfapital oon 18 Millionen etne ©ioibenbe oon
10 o/o auszurichten, ben SteferoefonbS mit 500,000 gr.
p lotteren, bem gonbS für Atbeiter»Pitroen unb »Pai<
fen 250,000 gr. jujuroetfen unb mit 750,000 gr. einen
neuen gürforgefonbS jugunften ftnberretcher Arbeiterfa»
mitten anzulegen. Als fRedjnungSreoiforen für baS neue

©efdjäftsjahr rourben gewählt: 0. Setbunbgut, Kauf'
mann (Bern), unb Bürgerfommiffär Karl Balfiger (Solo«
thurn).

ßiteratur.
©le SSoljttutig für öaS ©jiftenjminimum. ©inhunbert

©runDtiffe im Paßftab 1 : 100 mit etflärenben Stefe*
raten oon SSictor Bourgeois (Brüffel), Be ©orbuftet
unb perre 3eanneret(*ßari8), ©tgfrleb ©tebion (ßürtch),
Palter ©ropiuS (Berlin), ©rnft Pap (granffurt a. 30t.)
unb ^anS ©chmibt (Bafel). 264 ©etten. format
18x25 cm. Breis fartoniert P. 7.50. Herausgeber:
internationale Kongreffe für SîeueS Bauen unb ©täbti»
fcheS Hochbauamt granffurt a. 30t. Berlag : @ n g l e r t
& ©chloffer, granffurt a. 30t.

®aS htet oorliegenbe Buch bilbet bte langerfehnte
publication über baS AnfchauungSmaterial, roelcfjeS baS

©täbtifdfe Hochbauamt in granffurt a. P. für ben ba=

felbft tagenben 2. internationalen Kongreß für SteueS
Bauen gefammelt hatte, unb baS tn ber goigezeit als
PanberauSftellang feine Steife burdj) ©täbte ©uropaS
unb AmerifaS antrat. @8 ift zu @nbe beS oerfïoffenen
3ahreS anläßltdh fetner ©chau im ©eroetbemufeum Bafel
barüber an biefer ©teile ausführlich berichtet roorben,
(©tehe „©chroetzer Baublatt" 1929 Sir. 104.) Hier nach
ber Buchform fällt es eigentlich otel leichter als tn ber
AuSfteHung bie gfille ber intereffanten ©runbriffe mit»
etnanber zu Dergleichen unb zu fiubieren. @S finb nur
foldhe Beifptele auSgefdfjteben roorben, bie ähnliche Söfungen,
roie bte ausgewählten Blätter brachten, ebenfo fämtltche

©egenbeifpiele, bie mehr für baS Baienpubltlum beftimmt,

für etne Beröffentlichmtg aber entbehrlich roaren. ®||

Auswahl beS für bte AuSfieHung etngefanbten Paterialj
erfolgte tn btcfem oorzügltchen Buche hauptfächlich natf
ben ©eficfjtSpunften etner rationellen Staumanorbnutij
ber ©runbriffe unb eines hohen BettennupeffefteS. Aus.

nahmSroetfe rourben aber auc| ©runbriffe zugelaffen, bii

btefen gorberungen nicht ganz enifprachen, aber befou.

bere ©cgenarten aufrotefen, bte aus ben fltmatifchen At.

bürfniffen ober ben SebenSgeroohnhetten beS betreffenbe»
BanbeS heraus gerechtfertigt erfchtenen, rote z- S3' fettet

Pailänber ©tocfmerfreihenhauStppuS tn ©filettbau, beffeu

Simmer be§ Klimas wegen burch Heine 9lebentäuttii

(©thrânïe, P.»@., Pafdjräume) nach außen ifoliert tuet,

ben unb roie bie metfien fpanifdjen ©ppen nur fchmalt

genfter zeigen, ©emnach ftellen nicht alle ©runbrift
für bie pojiS geetgnete, auf hofier Pirtfchaftltchfeil
aufgebaute ßöfungen bar, fonbern ßnb zum ©etl nur a(i

roertoolle Anregungen ober als charaîteriftifdfjeS 3Jlet(.

mal beS betreffenben BanbeS zu bewerten. — ©te ©tup.

pleruttg ber ©runbriffe erfolgte nach ©Infamilteuhaul,
SroeifamiltenhauS, SDtehrfamilienhauS unb ©onberlöfutt.
gen (Pohnungen in Hotels, ©emeinfchaftShauS, ©chip
îabtne), roobei bie Siethenfolge ber Abbilbungen tn bet

einzelnen ©ruppen nach bet ©röße ber Pohnfläche feft

gelegt rourbe.
PaS bie beglettenben Referate betrifft, fo fdjtel6:

©tebion über bte Arbeit ber internationalen Kongtejfc

für SleueS Bauen im allgemeinen, Pap hingegen fpejiel
über bie Pohnung für baS ©jifienzminimum. Beutetet

weift barauf hlu, baß bie Pohnungen ber Slachfttegs
Zett MtureH auf erhöhtem Stioeau fielen, aber bei gleich'

bleibenber Pohnfläche heute nahezu bas Bterfadje b«.

fenigen ber BorfriegSzeit îoften, alfo über ber ®reti|i

liegen, bie ber gamilie mit bem ©jiftenzminimum ct.

retchbar ift. ©ropiuS fprid^t über bie foziologifchen ©runt
lagen ber Pinimalroohnung für bte ftäbtifeße BeoöKe.

rung. @r hält bie Kletnftroo|nung für feine bloße At
helfsform, geben bodh bie ©tatifiifen unfern zioiliflertet
Bänber bte ©urchfchnittSgrßßen ber gamilien nur me|t

mit 4—4,5 Köpfen pro Haushalt an, roährenb bte gap
ber ©InzelhauShalte ftetig fteigen. ©te gorberung ge|!

bahtn: gebem ©rroachfenen fein eigenes, wenn aud

fletnfteS 3tmmer. Bergrößert bie genfter, fpart «
Pohnraum! Se ©orbufier unb ieanneret analpfterer
bte Hauptprobleme beS KletnfthaufeS : HauSfonftruttiw
unb PohnungSorganifation. Sie pläbteren für btt

©tclettbau, welcher ©runbriß unb gaffaben nolle gtd'

heit gewährt, unb zmar auS roirtfchaftlichen ©rünbet

für ben ©tanbarb«©felettbau. ©iefe Ardjitelten befchäi

tigen ßdh etngehenb mit ber Paterialtedjnt!, fuchen nad

geeigneten «Stoffen, um Pärmebichtigfeit, Pafferbi^lij
feit unb ©chaHbichtigfeit zu erztelen, unb laffen bie SWittel

fptelen, bte uns H^ung, Kühlung unb Bentilation 1«

geroünfchtem Paße liefern. Bourgeois fpricfjt oon
Itchen Problemen unb ©chmibt unterfud^t zulegt noch b"

©inroirfungen ber beftehenben Bauoorfchriften auf bl

Pinimalroohnungen. @S gilt bte bisherigen Botfeh#"
unferen neuen Berhältntffen anzupaffen, bort wo F

fehlen, überhaupt erft zu fchaffen. AÜerbtngS ift battu:

noch menig getan ; benn bie HauptoorauSfepung für cfci

Befferung iß, ben PohnungSbau ht bte Hänbe oet«t|
wörtlicher gachleute zu leiten, roelche ihrer hohe«
gäbe mit ber nötigen ©tfahrung unb AuSbilbung get"?'

roerben fönnen. (Rü)

BOT Bei evcKtueiieK Doppelteiüuiaes «1er *»

rithtige» Adresse« Bitfc» Mr eu retl«»iere», H *•

sSfige Besten x» snares. Bie Esneliti»

92 Mnftr. Wwetz panow.'Zetwng ;„MeisterMêI à j

Bauzeiten und die ungleiche Verteilung des Beftellungs-
einganges beanspruchten aber die Leistungsfähigkeit der
Werke in hohem Maße. Trotz größten Anstrengungen
war es nicht immer möglich, die kurzen Lieferfristen ein-
zuhalten. Vielfach waren aber die Zugeständnisse, die in
dieser Hinsicht gemacht werden konnten, entscheidend für
die Auftragserteilung. Im Frühling 1929 trat eine Er-
höhung der Roheisen- und Halbzeugpreise ein, wodurch
der Verkaufserlös für Gußwaren und Schmiedeartikel
ungünstig beeinflußt wurde. Das Jahresende stand un-
ter dem Eindruck der Ungewißheit, welche die damaligen
Verhandlungen über die Erneuerung der internationalen
Rohstahlgemeinschaft erweckten. Nachdem inzwischen eine

Verständigung über die Verlängerung der Gemeinschaft
bis Ende September 1930 unter den wichtigsten Pro-
duktionsländern erzielt werden konnte, ist auf dem inter-
nationalen Eisenmarkt wieder eine gewisse Stabilisierung
eingetreten. Seit dem Jahresschluß häufen sich die An-
zeichen einer heraufziehenden Krise. Wenn zurzeit auch
noch sämtliche Werke gut beschäftigt sind, so hat doch
der Auftragsbestand da und dort schon merklich abge-

»ommen, und es ist zu befürchten, daß sich der Ge-

schäftsgang in der zweiten Hälfte des Jahres noch mehr
verschlechtern wird.

Die Jahresrechnung schließt nach reichlichen Ab-
schreibungen und Rückstellungen mit einem Saldo des
Gewinn- und Verlustkontos von 4,199,015 Fr. ab (im
Vorjahre 4,025,086 Fr.). Geschäftsbericht und Rech>

nung wurden einstimmig und diskusfionslos genehmigt,
diese unter Entlastung der Verwaltungsorgane, worauf
die Versammlung ebenfalls einhellig gemäß Antrag des

Verwaltungsrates beschloß, wie im letzten Jahre auf
das Aktienkapital von 18 Millionen eine Dividende von
10«/o auszurichten, den Reservefonds mit 500,000 Fr.
zu dotieren, dem Fonds für Arbeiter-Witwen und -Wai>
sen 250,000 Fr. zuzuweisen und mit 750,000 Fr. einen
neuen Fürsorgefonds zugunsten kinderreicher Arbeiterfa-
mitten anzulegen. Als Rechnungsrevisoren für das neue

Geschäftsjahr wurden gewählt: O. Leibundgut, Kauf-
mann (Bern), und Bürgerkommifsär Karl Balsiger (Solo-
thurn).

Literatur.
Die Wohnung für das Existenzminimum. Einhundert

Grundrisse im Maßstab 1 : 100 mit erklärenden Refe-
raten von Victor Bourgeois (Brüssel), Le Corbuster
und Pierre Jeanneret (Paris), Sigfried Gtedion (Zürich),
Walter Gropius (Berlin), Ernst Moy (Frankfurt a. M.)
und Hans Schmidt (Basel). 264 Seiten. Format
18x25 em. Preis kartoniert M. 7.50. Herausgeber:
Internationale Kongresse für Neues Bauen und Gtädti-
sches Hochbauamt Frankfurt a. M. Verlag: En gIert
à Schlosser, Frankfurt a. M.

Das hier vorliegende Buch bildet die langersehnte
Publikation über das Anschauungsmaterial, welches das
Städtische Hochbauamt in Frankfurt a. M. für den da-
selbst tagenden 2. internationalen Kongreß für Neues
Bauen gesammelt hatte, und das in der Folgezeit als
Wanderausstellung seine Reise durch Städte Europas
und Amerikas antrat. Es ist zu Ende des verflossenen
Jahres anläßlich seiner Schau im Gewerbemuseum Basel
darüber an dieser Stelle ausführlich berichtet worden.
(Stehe „Schweizer Baublatt" 1929 Nr. 104.) Hier nach
der Buchform fällt es eigentlich viel leichter als in der
Ausstellung die Fülle der interessanten Grundrisse mit-
einander zu vergleichen und zu studieren. Es sind nur
solche Beispiele ausgeschieden worden, die ähnliche Lösungen,
wie die ausgewählten Blätter brachten, ebenso sämtliche

Gegenbeispiele, die mehr für das Laienpublikum bestimmt,

für eine Veröffentlichung aber entbehrlich waren. U
Auswahl des für die Ausstellung eingesandten Material-
erfolgte in diesem vorzüglichen Buche hauptsächlich nais

den Gesichtspunkten ewer rationellen Raumanordnunz
der Grundrisse und eines hohen Bettennutzeffektes. Aus-

nahmswetse wurden aber auch Grundrisse zugelassen, dii

diesen Forderungen nicht ganz entsprachen, aber beson-

dere Eigenarten aufwiesen, die aus den klimatischen A.
dürfniflen oder den Lebensgewohnheiten des betreffende»
Landes heraus gerechtfertigt erschienen, wie z. B. jene:

Mailänder Stockwerkreihenhaustypus in Skelettbau, dessen

Zimmer des Klimas wegen durch kleine Nebenrä«
(Schränke, W.-C., Waschräume) nach außen isoliert wn
den und wie die meisten spanischen Typen nur schmali

Fenster zeigen. Demnach stellen nicht alle Grundrissî
für die Praxis geeignete, aus höchster Wirtschaftlichkeit
aufgebaute Lösungen dar. sondern find zum Teil nur ali

wertvolle Anregungen oder als charakteristisches Mnl>
mal des betreffenden Landes zu bewerten. — Die Guy
pierung der Grundrisse erfolgte nach Einfamilienhaus
Zweifamilienhaus, Mehrfamilienhaus und Sonderlöswi
gen (Wohnungen in Hotels, Gemeinschaftshaus, Schiffê-

kabtne), wobei die Reihenfolge der Abbildungen in de«

einzelnen Gruppen nach der Größe der Wohnfläche fest

gelegt wurde.
Was die begleitenden Referate betrifft, so schreib:

Gtedion über die Arbeit der Internationalen Kongreß!

für Neues Bauen im allgemeinen, May hingegen speM
über die Wohnung für das Exiftenzminimum. Letztern

weist darauf hin, daß die Wohnungen der Nachkriegt
zeit kulturell auf erhöhtem Niveau stehen, aber bei gleich

bleibender Wohnfläche heute nahezu das Vierfache der

jenigen der Vorkriegszeit kosten, also über der Grenz!

liegen, die der Familie mit dem Existenzminimum er

retchbar ist. Gropius spricht über die soziologischen Grund

lagen der Minimalwohnung für die städtische BevMî
rung. Er hält die Kletnstwohnung für keine bloße N-

helfsform, geben doch die Statistiken unserer zivilisiert«
Länder die Durchschnittsgrößen der Familien nur mch

mit 4—4,5 Köpfen pro Haushalt an, während die Zahl«
der Elnzelhaushalte stetig steigen. Die Forderung geh!

dahin: Jedem Erwachsenen sein eigenes, wenn anst

kleinstes Zimmer. Vergrößert die Fenster, spart «
Wohnraum! Le Corbuster und Jeanneret analysier«
die Hauptprobleme des Kleinsthauses: Hauskonstruktio»
und Wohnungsorganisation. Sie plädieren für d«

Skelettbau, welcher Grundriß und Fassaden volle Frei

heit gewährt, und zwar aus wirtschaftlichen Gründ«
für den Standard-Skelettbau. Diese Architekten beschês

tigen sich eingehend mit der Materialtechntk, suchen not

geeigneten Stoffen, um Wärmedichtigkeit, Wasserdicht
keit und Schalldichtigkeit zu erzielen, und lassen die Mittel

spielen, die uns Heizung, Kühlung und Ventilation i»

gewünschtem Maße liefern. Bourgeois spricht von SA
lichen Problemen und Schmidt untersucht zuletzt noch dd

Einwirkungen der bestehenden Bauvorschriften auf db

Minimalwohnungen. Es gilt die bisherigen Vorschrift»
unseren neuen Verhältnissen anzupassen, dort wo ff

fehlen, überhaupt erst zu schaffen. Allerdings ist danff

noch wenig getan; denn die Hauptvoraussetzung für ei»-

Besserung ist, den Wohnungsbau w die Hände veras

wortlicher Fachleute zu leiten, welche ihrer hohen M
gäbe mit der nötigen Erfahrung und Ausbildung gere?

werden können. (Ml
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